
Eine Bühne für die Insel-Spitze
LANDESGARTENSCHAU Der Wettbewerbssieger Hans Brugger stellte beim Informationsabend des Fördervereins im
Harmoniesaal sein Konzept vor. Aus dem Publikum gingen zahlreiche interessante Vorschläge ein.

VON UNSEREM MITARBEITER

OLIVER VAN ESSENBERG

Bamberg — Noch in diesem Jahr
werden auf dem Erba-Gelände
die Bagger anrücken und mit
ersten Baumaßnahmen für die
Landesgartenschau 2012 begin-
nen. Als erste Maßnahme soll ein
so genannter Fischpass, also eine
Bachlaufverbindung mitten
durch das künftige Garten-
schaugelände, erstellt werden,
der die dortige Schleuse für Fi-
sche überbrückbar macht. Die
Erba-Insel ist allerdings nur ein
Teil, wenn auch das Kerngebiet
des kommenden Großereignis-
ses. Darüber hinaus spielen zu-
sätzliche Grünflächen Bambergs
– Gärtnerstadt, Michaelsberg,
Hain, der Grünzug entlang des
linken Regnitzarmes –, aber
auch die Region eine immer
wichtigere Rolle. Dies kam in
konzentrierter Form bei dem In-
fo-Abend des Fördervereins
Landesgartenschau zum Aus-
druck.

Der harmonische Verlauf der
Veranstaltung im gut besuchten
Spiegelsaal der Harmonie zeigte
auch, dass seitens der Bürger
und verschiedener Organisatio-
nen ein großes Interesse an Mit-
gestaltung und Unterstützung
der Landesgartenschau besteht.

Um Ideen zu sammeln und
Interessen zu bündeln, hat sich
der Förderverein Landesgarten-
schau Bamberg gegründet. Des-
sen Erster Vorsitzender, Dr.
Detlev Hohmuth, wies auf den

nachhaltigen Ansatz des Vereins
hin. Der Verein will sich dem-
nach auch über das Veranstal-
tungsjahr hinaus für Anlagen
und Einrichtungen, die im di-
rekten Zusammenhang mit der
Landesgartenschau stehen,
nützlich machen. Als ein kon-
kretes Projekt, das der Verein
angehen will, nannte Hohmuth
die öffentliche Nutzung des
Grundstücks an der Schleuse
100 am Mühlwörth.

Durchgängige Anbindung

Ein weiteres Vorhaben soll sich
der durchgängigen Anbindung
der Radwege vom Erbagelände
in den nördlichen Landkreis
widmen. Weitere Positionen und
Projekte seien in Vorbereitung,
so Hohmuth, ebenso Arbeits-
kreise zu Kultur und Kunst,
Wasserwegen, zum Grünzug

zwischen Erba und Hain, Wett-
bewerbsgebiet Erba, zur Gärt-
nerstadt etc.

Der Förderverein setzt bei der
Entwicklung seiner eigenen Po-
sitionen auf enge Zusammenar-
beit mit der Landesgartenschau
GmbH. Dessen Geschäftsführer
Harald Lang betonte, dass der-
zeit rund 200 Ideen aus der Bür-
gerschaft vorliegen, die das Amt
auf Machbarkeit prüft. Jeder
Vorschlag werde mit einer Be-
gründung beantwortet. Obers-
ter Aspekt bei den Entscheidun-
gen ist auch hier das Interesse an
einer nachhaltigen Entwicklung,
bei der wirtschaftliche, soziale
und ökologische Belange glei-
chermaßen berücksichtigt wer-
den müssen.

Der Landschaftsarchitekt und
Wettbewerbssieger Hans Brug-
ger aus Aichach stellte sein neu-

estes, weiter ausgearbeitetes
Konzept vor. Er trägt dem nach-
haltigen Ansatz mit einem flexi-
blen Nutzungskonzept Rech-
nung. Beispielhaft verwies er auf
die Inselspitze des Erbagelän-
des. An dieser Stelle ist eine stu-
fenförmige Bühnenkonstrukti-
on mit Blick auf die Landschaft
und das Wasser geplant. Die
Bauweise ermögliche verschie-
denartige Nutzungen nach der
Landesgartenschau. Ähnliches
gilt nach Bruggers Worten für
weitere Flächen des Ausstel-
lungsgeländes.

Sehr konkret wandte sich in
der anschließenden Diskussion
das Publikum mit Anregungen
und Fragen an das Podium.
Mehrfach gewünscht: eine Auf-
wertung des Hains durch bessere
Wegeverbindungen, und zwar
zwischen Leintritt und Fried-

richsbrunnen, am Leinritt selbst
sowie durch eine Brücke zwi-
schen Mühlwörth und Concor-
dia. Zwar gebe es für eine provi-
sorische Brücke an dieser sensi-
blen Stelle bereits konkrete
Überlegungen, merkte Harald
Lang an. Ob daraus eine dauer-
hafte Konstruktion wird, hängt
letztlich aber vom Votum der
Denkmalpfleger und den Reak-
tionen der Bürger ab. Ein viel-
fach geäußertes Anliegen: die
verstärkte Einbindung der Regi-
on, u.a. des Projektes „Kreuz-
berg“ in Hallstadt und des ge-
planten Freizeitlandes in Brei-
tengüßbach, mit Seenlandschaft
und Wellness-Zentrum.

Zwei unterschiedliche Stim-
men waren aus dem Gärtner-
viertel zu hören. Während ein
Vertreter der älteren Generation
auf die Nachfolgeproblematik
einging, bot ein junger Gärtner
seinen 3000 Quadratmeter um-
fassenden, landwirtschaftlich
genutzten Garten kurzerhand
als Teil des Themengebietes
Gärtnerviertel an.
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Der Förderverein hat zur Informati-
on der Bürger und Mitgliederwer-
bung einen Flyer herausgegeben.
Dieser ist unter www.fv-landes-
gartenschau-bamberg.de oder di-
rekt beim Förderverein Landesgar-
tenschau Bamberg e.V., Untere
Seelgasse 19, 96049 Bamberg er-
hältlich.

Landschaftsarchitekt Hans Brugger (mit Mikro) referiert im Harmoniesaal. Foto: Barbara Herbst


